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Der
Jn der Expedition des Kuriers.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

4 2

d 9 W Der 7 e dwS 7 W eJ m

Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.

e

q W V vn WJ v W22 S

(Redakteur C. G. Schwetſchke.

No- 88. Montag, den 4. November 1833.
(Hierzu eine Beilage.)

Deutſchland.
Halle, d. 31. October. Kaum ſind wenige Mo

nate ſeit dem Tode ihres gefeierten Sprengel ver
floſſen, als unſerer Hochſchule abermals einer der be
ruhmteſten Lehrer, die ſie jemals beſeſſen, durch den
Tod entriſſen ward. An einer ſchweren Krankheit, die
ſchon ſeit vielen Jahren ſein Lebey trübte, ſtarb heute
gegen Mittag der Königlich Geheime Medicinalrath und
Profeſſor Dr. Johann Friedrich Meckel im
drei und funfzigſten Jahre ſeines Alters. Geboren zu
Halle den 17. October 1781 widmete er ſich unter ſei
nes trefflichen Vaters Leitung dem Studium der Medi-
cin, in welcher er ſchon 1802 die Doctorwurde er
warb. Auf einer wiſſenſchaftlichen Reiſe durch Deutſch
kand, Frankreich und Italien fand er reiche Gelegen
heit, die angeerbte Vorliebe für die Anatomie bis zu
der edelſten Leidenſchaft auszubilden, welcher fortan
ſein ganzes Leben geweiht war. Bald nach ſeiner Rück
kunft erhielt er eine Profeſſur in Halle, und ſeit dieſer
Zeit hat er dreißig Jahre hindurch mit ungeſchwachtem
Feuereifer für ſeine Wiſſenſchaft gelebt. Kein Opfer

war ihm fur dieſe zu groß, am wenigſten das der Ge
ſundheit und beſten Kräfte aber auch faſt beiſpiellos
ſteht der Erfolg ſeiner wiſſenſchaftlichen Anſtrengungen
da. Seine zahlreichen, gediegenen Werke, ſeine herr
lichen mit den größten Koſten erworbenen Sammlun
gen, ſein ſeltenes Lehrtalent verſchafften ihm ſchon
fruhe die allgemeinſte Anerkennung und einen Ruhm,
den man ſchlecht bezeichnet, wenn man ihn einen bloß
europaiſchen nennt. Und gewiß, wenn es ein Ver
dienſt um die Wiſſenſchaft iſt, ihr vorhandenes Mate
rial durch die Klarheit und Scharfe des Geiſtes zu läu
tern, ihren Schatz durch neue, uberreiche Ausbeute zu

vermehren, und ſie auf eine höhere Stufe von Bedeu-
tung zu heben, ſo wird der Name Johann Fried-
rich Meckel in den Annalen des menſchlichen Wiſ-
ſens unſterblich ſein.

Köln, d. 28. Oktober. Se. Königl. Hoheit,
unſer hochverehrter und geliebter Kronprinz, iſt
am 26.d. unter dem tauſendſtimmigen Jubel der treuen
Bewohner unſerer Stadt hier eingetroffen. Auf dem
anzen Wege, welchen der Prinz von Duſſeldorf auser Wefei, Xanten, Kleve und Krefeld



hierher genommen, wurde Er überall mit den unzwei
deutigſten Beweiſen der liebevollſten Anhänglichkeit be
grüßt und überall waren die glanzendſten Feierlichkei-
ten zu Seinem Empfange veranſtaltet. Vor dem
Eintreffen in unſerer Stadt war eine außerordent-
lich große Anzahl der hieſigen Einwohner dem hohen
Gaſte vor dem Eigelſteiner Thore entgegenſtroömt
und fuüllte die erleuchteten Straßen an durch die Se.
Königl. Hoh. vom Thore nach dem neuen Regierungs
Gebaude, was während dem Aufenthalte Sr Königl.

Hoh. in Köln Hochdemſelben zur Wohnung dient,
fuhren. Eine bedeutende Anzahl von den Bur-
Fern Kölns war Sr. Königl. Hoh. entgegen gefahren
und geritten und begleiteten Hochdenſelben in die
Stadt.
pfingen Seine Königliche Hoheit den Hochwurdigſten
Herrn Erzbiſchof, ſo wie die höchſten und hohen Mi-
litair- und Cioil-Behörden, welche ſich dort zu Jhrer
Bewillkommnung verſammelt hatten und ſpater
noch mit huldvoller Herablaſſung die Meiſter der
Bau Gewerke Koölns, die in einem feſtlichen Fackelzu
ge gekommen waren, um dem Allverehrten ihre beſon-
dere Huldigung darzubringen. Von zwei Muſik. Korps
begleitet und von Tauſenden theilnehmender Bürger
umgeben, hatte ſich dieſer Zug vom Stadthaus-Platze.
aus zum Palais des Königl. Gaſtes bewegt, wo er ſich
halbzirkelförmig aufſtellte. Ueber 500 zu dieſem Feſte
mit dem Verein verbundene Handwerker trugen die

Jm Regierungs Gebaude abgeſtiegen, em

e

Abzeichen ihrer verſchiedenen Gewerke hellleuchtend em
por; ein Hoch und Hurrah verdrangte das andere,
während die Vorſteher des Bau Handwerker Vereins,
an ihrer Spitze den Stadt- Baumeiſter Wever, Sei
ner Königl. Hoheit ihre in ein Gedicht eingekleidete
Huldigung darbrachten, und eine rauſchende Muſik,
beſſer als Worte, die Freude, Hoffnung und Liebe
der Verſammelten ausſprach. Wenn aber bisher der
allgemeine Jubel den entfernteren Theilnehmer zum
Mitjubel aufforderte, ſo ging plötzlich das regſte, jede
Bruſt belebende Gefuhl in die innigſte Ruührung uber,
als Se. Königl. Hoheit, das Palais verlaſſend, die
Reihen der Vereinten freundlich durchgingen, „um
Sich in der Mitte Jhrer Treuen glücklich zu fühlen.“
Dieſe von dem Prinzen geſprochenen Worte bewegten
die meiſten der Verſammelten zu Thranen, ein allge
meines Freudengeſchrei durchbrauſte die Luft, und wie
derholte ſich immer wieder von Neuem, bis der Zug
unter den Augen Sr. Königl. Hoheit am Balkon des
Palais vorbei, ſich nach dem Verſammlungs Lokale
des Bau Handwerker Vereins zurückbegab, wo der
ſchöne Abend durch ein echt patriotiſches Feſt beſchloſ
ſen wurde, deſſen Charakter durch die im Saale auf
gehangte, beleuchtete Jnſchrift: dem Hohen Königs
ſohne treue Burgerliebe am Sprechendſten bezeich
net wurde. Am Morgen nach Seiner Ankunft wohn

te der Prinz dem Gottesdienſte in der hieſigen evenge-
liſchen Garniſonkirche bei und ließen dann auf dem
Neumarkt unſere Garniſon die Revüe paſſiren, bei
welcher abermals ein großer Theil der Bürgerſchaft als
Zuſchauer erſchien, um dem geliebten Prinzen ihre
Huldigung von Neuem durch wiedecheltes Lebehoch
darzubringen. Dieſer glan, enden Heerſchau wohnten
als Begleiter Sr. Königl. Hoh. unſers erhabenen Ga-
ſtes Se. Durchlaucht der regierende Furſt von Neu-
wied und Se. Königl. Hoh. der Prinz Friedrich
der Niederlande, der vorgeſtern mit Sr. Kön. Hoh.
dem Kronprinzen in Krefeld zuſammengetroffen war
und Hochdenſelben hierher begleitet hatte, bei. Nach
der Revüe begaben ſich Se Königl Hoh. von dem
Paradeplatz zu Fuß, fortwährend von einer jubelnden
Volksmenge umringt, nach Jhrer Wohnung dem Re-
gierungsgebäude, wo große Cour gehalten und die
hohen Civil und Militairbehörden vorgeſtellt wurden.

Dresden, d. 29. October. Die erſte Kammerhat nun gleichfalls dem von der Regierung abgeſchloſ

ſenen Zollvertrage mit Preußen und mehreren andern
Deutſchen Staaten die Zuſtimmung ertheilt. Gegen
den Anſchluß ſprach ſich kein Mitglied unmittelbar
aus es wurden jedoch vielfache Wünſche, beſonders
wegen Verminderüng mancher Zollanſätze laut, auf die
freilich von Seite des Finanzminiſteriums nichts Ande-
res geantwortet werden konnte als daß deren Erfuül-
lung, wenn der Zollvertrag wirklich ins Leben treten
ſolle, wahrſcheinlich außer dem Bereiche der Möglich
keit liegen werde.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 25. Oct. Jn der geſtrigen

Sitzung der zweiten Kammer der Generalſtaaten mach-
te der Miniſter der auswärtigen Angele-
genheiten eine offizielle Mittheilung über den Gang,
welchen die Unterhandlungen zur Beilegung der hol-
ländiſch belgiſchen Frage, wahrend der in London zu
letzt ſtattgehabten Konferenzen genommen. Jndem
der Miniſter ausführlich der Schwierigkeiten gedachte,
welche von Seiten mehrerer Machte den eifrigſten Be
ſtrebungen Hollands zur endlichen Schlichtung der Sa-
che, namentlich mit Bezug auf die Abtretung von Lu
xemburg, entgegengeſtellt worden, erwahnte er auch
der Differenzen, welche ſich hinſichtlich der freien Kom
munikation Hollands mit Maſtricht erhoben hatten,
die jedoch gegenwartig ihrer Erledigung nahe wären.
Der Schluß der Rede lautet außerſt beruhigend folgen
dermaßen: „Nach allem dieſem, habe ich jetzt Grund,Euren Edelmögenden anzukündigen, daß ſich ſeit eini

gen Tagen die Ausſicht eröffnet hat, nicht bloß die
hier erwähnte Diſſerenz auszugleichen, ſondern auch,
was mehr beſagen will, die Beſtrebungen zur Erlan-
gung Eine Arrangements fortgeſetzt zu ſehen. Eine



fugt werden mußte.

der wahren Lage des magnetiſchen Pols.

von Jhren Majeſtäten den Kaiſern von Oeſterreich und
Rußland und dem Könige von Preußen an den König
gelangte Miſſion trägt ſo ſehr den Stempel Höchſtihrer
aufrichtigen Freundſchaft und wahren Theilnahme, daß
der König nicht anſtand, dieſelbe auch mit unbeſchränk-
tem Vertrauen von Seiner Seite zu erwiedern, und
wenn die günſtigen Vorzeichen nicht auch diesmal trü
gen, ſo darf man hoffen, endlich ein annehmliches Re
ſultat der Anſtrengung und Bedachtſamkeit folgen zu
ſehen, mit welcher die Regierung dieſe ſchwierige Un-

terhandlung geführt hat.“ 3
Großbritannien und Jrland

London, d. 25. October Seit einiger Zeit ha
ben ſich hier Steuer- Verweigerungs- Ver-
eine gebildet, welche bereits die Aufmerkſamkeit der
Regierung in hohem Grade auf ſich gezogen haben.
Mehrere Perſonen, welche dieſen Vereinen angehoöören,
hatten ſich beharrlich geweigert ihre Steuer Beiträge
zu entrichten, weshalb die Auspfaändung gegen ſie ver

Bei der Vollſtreckung der Aus
pfändung verſammelte ſich jedoch ein Pöbelhaufe, un
ter welchem beſonders viele Weiber, der den Sherif
zwang, die weggenommenen Gegenſtände wieder her
auszugeben, worauf noch viel Unfug und grobe Ge-
waltthätigkeiten gegen die Behörde begangen wurden.

Die Regierung iſt feſt entſchloſſen, jenen ſo höchſt ge
fährlichen Verbindungen die größte Energie entgegen
zuſtellen.

Einem Briefe des Kapitains Roß über ſeine Nord
pol- Expedition entnehmen wir noch Folgendes:

Unſere Reiſe war höchſt reich an intereſſanten Er
eigniſſen, und obgleich ſie mit dem Verluſt unſeres
kleinen Schiffs endigte, das wir in einem von uns ent
deckten Hafen eingefroren zurucklaſſen mußten, ſo
glauben wir doch, daß, wenn man die wichtigen von
uns gemachten Entdeckungen und unſere Leiden in Be-
tracht zieht, man nicht dulden wird, daß einer der Be
theiligten bei dieſer Gelegenheit einen Verluſt erleide.
Unſere Bemühungen waren in der That vom vollſtän-
digſten Erfolg, doch in einer ganz anderen Weiſe, als
man es vermuthet hatte. Wir fanden Land ſtatt
Waſſer und haben fur ganz gewiß ermittelt, daß
ſüdlich vom 70ſten Grad noördlicher Breite oder bei der
Prinz Regenten- Einfahrt kein nord weſtlicher Durch
weg iſt. Unſere Entdeckungen, kann man ſagen, be
ſtehen darin, daß nunmehr feſtſteht, daß ſüdlich vom
74ſten Grade keine Durchfahrt iſt ferner in der Auf
findung eines großen bewohnten Landſtrichs zwiſchen
vem 69ſten und 72ſten Breitengrad und eines Jſthmus,
der das öſtliche von dem weſtlichen Meer trennt und
nur fünf Meilen breit iſt, und in der Ausmittekung

Wir haben
uns von den aus der „Fury“ gelandeten Lebensmit-

3

keln erhalten und den letzten Winter in einem Schnee

hauſe am Fury Vorgebirge zugebracht. Am 26. u
guſt dieſes Jahres wurden wir von meinem alten Schiff

Jſabella in den Böten der „Fury aufgenommen
Wir haben nur drei Mann verloren. Jch brauche
wohl kaum hinzuzufügen, daß unſere Geſundheit einen
gewaltigen Stoß erlitten hatte, doch haben wir uns
Alle, ſeitdem wir uns an Bord der „Jſabella“ befta
den, wo wir höchſt liebevoll empfangen wurden auf
wunderbare Weiſe wieder erholt.“

Spanifien.
Das Journal de Paris vom 25. October ent

halt folgende Nachrichten aus Spanien: Depeſchen
aus Barcelona vom 21. und aus Geronag vom
22. berichten, daß in Katalonien fortwährend Alles
ruhig ſey man iſt daſelbſt thätig mit der Armirung

der Freiwilligen im Dienſte Jſabella's II. beſchäftigt.
Ein Brief aus Bayonne, deſſen Zuverläſſigkeit man
übrigens nicht verburgen kann, meldet, daß am 23.

ein leichtes Scharmützel in der Nähe von Toloſa,
zwiſchen dem Genveral Caſtanon und den Rebellen
von Biscaya und Alava Statt gehabt habe. Die Letz
teren ſeien mit Nachdruck zuruckgetrieben worden

Das Journal des Debats“ meldet die Regie
rung habe Nachrichten bis zum 16. aus Madrid.
Man glaubte den Jnfanten Don Karlos fort-
während in Portugal, unweit der Gränze, von der
Seite von Alcantara her. Er hatte an den General-
Kapitain von Eſtremadura und den Rath von Kaſti-
lien geſchrieben dieſelben auffordernd, ſeine Rechte
zu wahren. Der General Bodil hat ihm eine aus
drückliche Weigerung zur Antwort ertheilt, und der
Rath hat ihm ſeine Antwort durch die Sequeſtrirung
der Einkünfte des Jnfanten verkuundet. Außer der
von Madrid aus in die baskiſchen Provinzen geſandten
Brigade, unter den Befehlen des Obriſten Wald Gra-
fen Armildez de Toledo, iſt eine zweite, von
der Armee des Generals Saarsfield detachirte,
nach derſelben Richtung geſchickt worden.

Der „Jndicateur de Bourdeaux“ vom 22. enthält
eine Proklamataion des Generals Caſt anon vom 14.
Dieſelbe erklärt die Provinzen Biskaya und Ala-
va in Belagerungszuſtand alle Chefs und Rädels-
führer der Rebellen in dieſen Provinzen, ſo wie in ei-
nigen Städten von Guipuzcoa werden fur Verra-
ther erklärt. Jm Falle man ihrer habhaft wird, ſol-
len ſie ſofort mit dem Tode beſtraft werden.

Das Meworial bordelais“ vom 22. October ent
hält ein Schreiben aus Bayonne vom 20., des Jn-
halts: Der karliſtiſche Oberſt Eraſo ſei geſchlagen
und ſeine Bande nach allen Richtungen bin entflohen.
Zwei karliſtiſche Alkaden und ein Advokat ſeyen in den
Gränzdörfern angekommen man habe ſie genoöthigr,
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ihre Reiſe, deren Ziel Bordeaux und Marſeille ſey, wei
ter fortzuſetzen. Dieſelbe Richtung hat man auch Hrn.
Soto geſchickt, der, als Agent von Don Karlos, die
Einführung von Waffen an der Graänze erleichtern ſollte.

Der Jndicateur de Bordeaux“ vom 23. theilt
ein Schreiben aus Saragoſſa vom 16. mit, nach
welchem daſelbſt, wie in dem übrigen Theil von Arra
gonien, die großte Ruhe herrſcht.

Das „Memorial bordelais“ vom 24. d. meldet
aus Toloſa vom 21. d. 3 Uhr Nachmittags daß Ge-
neral Saarsfield, Kommandeur der Obſervations-
Armee an der portugieſiſchen Gränze, an der Spitze
von 8000 Mann im Begriff ſtehe, auf Mir anda zu
marſchiren mit dem beſtimmten Befehl der Regierung,
Vittotia zunehmen und die nöthige Strenge ohne
Anſehen der Perſon daſelbſt walten zu laſſen. Der
Brigadier Lorenz o, derſelbe der SantosLadron
gefangen genommen, iſt zum Marechal de Camp und
Gouverneur von Pampeluna ernannt worden.
Saarsfield iſt zum Vicekönig von Navarra,
Wall aber zum Untervicekönig unter den Befehlen
Saarsfields ernannt worden. Die Königin läßt der

Provinz Guipuzcoa fur ihr gutes und loyales Be-
nehmen danken. Zugleich iſt der Befehl gegeben, kei
nerlei Gebrauch von dem Huülferbieten Frankreichs oh
ne ausdrücklichen Befehl der Königin zu machen. Das
ganze Königreich genießt der Ruhe. Das Dekret der
Königin vom 10. wegen Konfiskation der Güter des

Jnfanten Don Karlos iſt in der Gaceta vom 19. ent
halten. Geſtern ſind 4000 Mann zu Miranda an-

ekommen und die Rebellen von Alava, die ſich am
Ebro befanden zogen ſich mit Ausnahme eines Ba
taillons nach Vittoria zurück.

Daſſelbe Blatt meldet aus St. Sebaſtian vom
21. Oct. Der Kurier aus Madrid iſt heute angekom
men. Das Miniſterium hat eine Modifikation erfah
ren Zea Bermudez und Cruz ſind durch den
Margq. de las Amarillas und San Martin
(konſtitutionell geſinnte Staatsmanner) erſetzt worden.
Der von einer außerordentlichen Sendung des

franzöſiſchen Hofes aus Madrid zurückgekehrte Staats
rath, Hr. Mignet, iſt den 25. Morgens zu Bayon-
ne angekommen. Die mittäglichen Provinzen von
Spanien, ſo wie Eſtremadura ſind ruhig. Kaſtilien
wird durch den Prieſter Merino bearbeitet. Jn
Katalonien bewaffnet man die Liberalen und desarmirt
die alten royaliſtiſchen Freiwilligen. Man glaubt
Don Karlos an der Granze. Hr. Mignet iſt dem
konſtitutionellen Guerillas- Chef El Paſtor bei ſei-
ner Verfolgung des Feindes begegnet.

Portugal,Der Schooner „Pike“ iſt am 22. October nach
einer ſehr ſtuürmiſchen Fahrt von Liſſabon, welches

er am 13. d. M. verlaſſen hat, zu Plymouth ange
kommen, und bringt die Nachricht mit, daß am Mor-
gen des 10. Oktober die Truppen der Königin, von
dem Herzoge von Braganza in Perſon ange
fuhrt, den Feind angegriffen und nach einem hartnäcki-
gen Gefecht zum Rüuckzuge genöthigt hatten. Die An
greifenden nahmen Lumiar, das bie herige Haupt-
quartier Dom Miguels, 4 Engliſche Meilen von Liſſa
von, in Beſitz und brachten die Nacht daſelbſt zu. Die
Migueliſten machten anderthalb Meilen weiter Halt.
Am 11. zogen ſich dieſelben noch weiter zuruck, und
wurden von den Truppen der Königin zweimal aus
den Poſitionen, die ſie auf huglichtem Terrain zu be
haupten ſuchten, verdrängt. Den erſten Halt mach-
ten die Migueliſten zu Loires, 7 oder 8 Meilen von
Liſſabon wo ſie einen Angriff gegen die Streitkräfte
der Königin unternahmen, um dieſelben von einem
Hügel zu vertreiben deſſen ſich dieſe bemächtigt hat-
ten. Sie wurden aber zuruckgeſchlagen. Das Feuern
dauerte bis gegen Abend, und die Truppen der Köni-
gin blieben Sieger. Die Liſſaboner Chronica
enthält einen ausfuührlichen Bericht über dieſe Treffen.
Dom Miguels Armee ſoll ſich am 12. Oktober immer
weiter gegen Santarem hin zuruückgezogen haben.
Dieſe befeſtigte Stadt liegt auf einem Hugel, unge-
fahr 50 Engliſche Meilen nordöſtlich von Liſſabon.
Der Verluſt in den Gefechten am 10. und 11. wird
verſchieden angegeben. Nach Einigen hätten die Mi
gueliſten 2000, nach Anderen 3000 Mann verloren;
wie viel aber die Truppen der Königin an Mannſchaft
eingebüßt, wird nicht angegeben. Als der „Pike“
von Liſſabon abſegelte, langten jedoch 700 Verwun-
dete in der Stadt an. Dom Miguels Truppen ſollen
bei weitem tapferer gefochten haben, als es den letz
ten Berichten von Portugal zufolge, zu vermuthen
geweſen wäre der Londoner Courier meint jedoch,
das werde ihnen Alles nichts helfen, denn genoöthigt,
wie es ſcheine, ſich in eine feſte Poſition zuruückzuzie-
hen, würden ſie da fortwährend von der täglich an
wachſenden Armee der Königin beunruhigt werden und
ſich fehr bald ergeben müſſen. Alle Privat Schrei-
ben aus Liſſabon“, ſagt der Courier, „laſſen ein
ſtimmig der Tapferkeit und dem trefflichen Benehmen
Dom Pedro's zu Felde die größte Gerechtigkeit wider
fahren. Am Schluß eines dieſer Privat Briefe iſt
indeß von dem Gerücht die Rede, daß die Migueliſten
im Begriff waären, wieder nach Cabeza de Monte Chi-
que zuruückzukehren. Jn einem anderen von der Mor
ning- Poſt mitgetheilten Privat Schreiben aus Liſ
ſabon heißt es, daß Dom Pedro ſich nur darum end
lich zu einem Haupt Angriff gegen den Feind entſchloſ
ſen habe, weil ihn die Bevölkerung Liſſabons dazu ge
drangt und er ſonſt einen Aufruhr hatte befürchten
müſſen denn das Mißvergnügen in der Hauptſtadt
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ſei aufs Höchſte geſtiegen. Jn ſeinem Blatte vom 24.
Oktober fügt der Courier ſeinen Mittheilungen über
Portugal noch mehrere Details, angeblich aus authen
tiſcher Quelle geſchöpft, hinzu, unter Anderem, daß
Dom Miguels Armee ihr ſchweres Gepäck und ihren
Proviant habe zuruücklaſſen muſſen, und daß ſie auf
ihrem Ruckzuge ſehr viel Grauſamkeiten verubt hätte
daß der Admiral Napüer ſich mit mehreren Schiffen
bis nach Villafranca am Tajo, 20 Engliſche Meilen
oberhalb Liſſabon, begeben daß eine Abtheilung der
Pedroiſtiſchen Armee Cabeza de Monte Chique erreicht
habe und die Haupt Armee, welche mit Verfolgung
der Migueliſten beſchaftigt ſei und die großte Bravour
und Begeiſterung zeige, unterſtuützen ſolle; und daß
Don Karlos Santarem verlaſſen und Alcan
t ara in Spanien erreicht habe.

Der Londoner „Courier“ meldet Wir erfahren,
daß in Folge aus Madrid eingegangener Jnſtruktionen,
der ſpan. bei Dom Miguel akkreditirte Miniſter,
Cordova, Befehl erhalten, Dom Miguel und zwar
ohne die gewöhnlichen Förmlichkeiten zu verlaſſen.

Griechenland.Das Engliſche Dampfboot „Hermes“ iſt am 22.
October aus dem Mittellandiſchen Meere in Falmouth
angelangt. Es ſegelte am 29. September von Kor-
fu, am 1. October von Patras, am 2. von Zante,
am 4. von Malta, am 14. von Gibraltar und am 15.
von Kadix ab. Ueber die Nachrichten, welche dieſes
Schiff mitbringt, lieſt man Folgendes im Morning
Herald: Die Neuigkeiten aus Griechenland ſind
von großer Wichtigkeit. Es war dort eine Ver
ſchwörung gegen die Landes Regierung, mit Kolo-
kotroni an der Spitze entdeckt worden. Letzterer wur
de verhaftet und gefangen geſetzt. Das Kriegs- Geſetz
ſollte durch ganz Griechenland proklamirt und Kolo-
kotroni nach demſelben der Prozeß gemacht werden.
Die Regierung war keineswegs populair. Sehr viele
Baiern ſtarben an Krankheiten und unter den uübri-
gen herrſchte großer Mißmuth. Das Jnnere des Lan-
des war nichts weniger als ruhig, und Griechenland
bot uberhaupt einen ſehr traurigen Anblick dar. Die
Engliſchen und Franzoöſiſchen Schiffe befanden ſich im
Archipel, das Ruſſiſche Geſchwader lag oberhalb Kon-
ſtantinopel.

G ç„CJ„JZ „JBekanntmachungen.
Extract aus dem Amtsblatte der Königl. Regierung

d. d. Merſeburg den 12. October 1833.
37ſtes Stück. pag. 213.

Nr. 380. Den Hauſirhandel mit gewebten
Waaren betreffend.

Da aus mehreren GewerbeſteuerContraventions Pro
ceſſen ſich ergeben hat, daß von Perſonen welche

nach Maaßgabe der Beſtimmung des HauſirRegu
lativs vom 28. April 1824. 9. 14. No. 5. Gewerbe
ſcheine zum Hauſirhandel mit Leinwand, Zwillich,
Drillich oder mit bunten Geweben, aus Leinen und
Baumwollengarn gemiſcht, erhalten haben, neben
dieſen Waaren auch ganz aus Baumwolle beſtehende
Gewebe oder andere Schnittwaaren geführt worden
ſind, mit welchen geſetzlich im Umherziehen nicht ge
handelt werden darf ſo veranlaſſen wir die Gewer
beſteuer Aufnahme Behörden, den Gewerbebetrieb
ſolcher Händler genau zu controlliren, und dis
Gensdarmen und reſp. Polizeidiener anzuweiſen, dar
auf zu vigiliren, ob dergleichen Hauſirer Waaren
führen, auf welche ihr Gewerbſchein nicht lautet.

Jm Fall eines begründeten Verdachts haben ſie
ſolches event. durch Zuziehung eines Sachverſtaändi
gen zu conſtatiren und die etwanigen Contravenienten
unter Beſchlagnahme der verbotenen Waaren den be
treffenden Behörden zur Einleitung der Unterſuchung
anzuzeigen.

Merſeburg, am 26. September 1833.
Königl. Preuß. Regierung.

Vorſtehende Verordnung wird hiermit zur allgemei
nen Kenntniß gebracht.

Halle, den 24. October 1833.
Der Magiſtrat.
Dr. Mellin.

Bekanntmachung.
In der Nacht vom 14. zum 15. d. Mts. ſind Die-

be in die Pfarrwohnung zu Blankenheim eingebro
chen und haben die untenverzeichneten Gegenſtände ent
wendet. Jeder, wer Kenntniß davon hat, wo ſich die
ſe geſtohlenen Sachen befinden, iſt bei Strafe verbun
den, der Obrigkeit ohne Zeitverluſt davon Anzeige zu
machen. Wir warnen vor deren Erwerbe und fordern
auf, alle Umſtände, welche zur Wiedererkangung der-
ſelben und zur Entdeckung der Diebe beitragen können,
uns oder der nächſten Obrigkeit ſofort anzuzeigen.

Sangerhauſen, am 29. October 1883.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

Verzeichniß der geſtohlenen Sachen.
1) Eine blecherne Kinder Sparbuchſe ohne Schloß

mit 2 Thlr. 8 Gr. in Preuß. Stücken 2) eine Pap-
penſchachtel mit 1 Thlr. 12 bis 16 Gr. Weimarſchen
Groſchen und Sechſern; 3) ein Paar alte Mannsſtie-
feln mit einem Seitenfleck; 6) ein gruner Kalmuck-
Oberrock mit ſchwarzem Kragen 5) ein gruüner Tuch
Oberrock; 6) ein graukattuner Weiber-Oberrock; 7) ein
blau und 'gelbgeſtreiftes wollenes Halstuch 8) ein neues
Frauenhemde, was noch nicht fertig genähet; 9) ein

dergl. Mannshemde auch nicht fertig genähet 10) eine
alte Vergrößerungs Brille mit ſtählernem Geſtelle
11) vier lange Tabackspfeifen mit weißen ſchlechten por
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zellanenen] Köofen; 12) eine Serviette mit H. B. ge
zeichnet; 13) ein Barbiermeſſer mit ſchwarzem Stiel
nebſt einer kleinen Serviette, ungezeichnet, und Streich
riemen 14) eine kleine Scheere nebſt einigen Kräulen
gezwirnter und ungezwirnter Wolle.

Bekanntmachung.
Der Müller Gottlob Paul in Creisfeld iſt

geſonnen, auf der Schachthalde an dem daſigen ſoge
nannten Kunſtberge eine neue Bock Windmühle anzu
bauen.

Alle diejenigen welche hierin eine Gefährdung ih-
rer Rechte ſehen, werden in Gemäßheit des Geſetzes
vom 8. October 1810 aufgefordert, binnen 8 Wochen

präkluſiviſcher Friſt ſolches hier nachzuweiſen, widrigen-
falls dem Unternehmer die Erlaubniß zu Anlage dieſer
Muhle demnächſt ertheilt werden wird.

Mansfeld, am 26. October 1838.,
Der Königl. Landrath

des Mansfelder Gebirgs Kreiſes.

Auction.
Der Nachlaß des verſtorbenen Friſeur Lange all-

hier, beſtehend in verſchiedenen ſilbernen und andern
Muünzen, goldenen Ringen, dergl. Ketten mehreren
goldenen und 17 ſilbernen Taſchenuhren, ſilbernen Löf-
feln, mehreren Haus und Wirthſchaftsgeräthen, Ku-
pferſtichen, Reiszeugen, einem chirurgiſchen Beſteck,
einer D Flöte, Guitarre und Violine, Seitengeweh-
ren, 2 Paar iſtolen, ſoll öffentlich an den Meiſtbieten
den gegen gleich baare Bezahlung auf

den 12. November d. J.,
Nachmittags 2 Uhr,

und in den folgenden Tagen, in der Wohnung des Ver
ſtorbenen, Leipziger Straße beim Hutmachermeiſter
Hrn. Gleitsmann, vor mir verauctionirt werden.

Halle, den 25 October 1833.
Der Juſtiz-Commiſſar und Notar

Fiebiger.

Bekanntmachung.
Vom unterzeichneten Juſtiz Amte wird der, am

11. d. Mts. aus hieſiger Amts- Stadt Guſten, ſich
entfernte Schnittwaarenhaändier Gottfried Von-
dramm, hiermit aufgefordert, ſich bei Vermeidung
der ſteckbrieflichen Verfolgung

auf den 14. November d. J.,
e Morgens um 9 Uhr,

vor hieſigem Juſtiz- Amte ohnfehlbar zu ſtellen, um über
ſeine Entfernung Rede und Antwort zu geben und ſich
gehörig auszuweiſen, auch uber verſchiedene, ihm zur
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Laſt fallende Umſtände, ſich vertheidigungeweile verneh
men zu laſſen.

Amt Warmsdorff, am 22. October 1833.
Herzogl. Anhalt Cöthenſches Juſtiz- Amt daſelbſt.

E. Hädicke.F. W. Bäntſch.
Act. jur,

Wein- und Rum Auction.
Jm Auftrag einer verwitweten von hier abgereiſten

Dame ſollen den JDonnerstag als den 7 November c.
und die folgenden Tage, Nächmittags von 2 Uhr an,

in meinem, hinterm Rathhauſe sub No. 250. belegenen
Auctions Locale 200 ſächſiſche Maßflaſchen des feinſten
Haut-Sauterne incl. 40 Bouteillen Chateau d'Vquem
und 300 Bouteillen nebſt kleinen Gebinden Fein Ja-
maica Rum, ſo wie auch eine Partie Champagner,
aus dem Nachlaß eines fuürſtlichen Kellers, alſo
alles als achte Weine zu beachten,
wie auch eine Partie ächte EKau de Cologne, erbthei-
lungshalber öffentlich an den Meiſtbietenden in beliebi-
gen Quantitaäten gegen gleich auf der Stelle zu leiſtende
Zahlung verſteigert werden hierzu ladet gehorſamſt ein

Halle, den 1. November 1833.
Gottl. Wächter,

Gleich nach vollendeter Wein- und Rum- Auction
ſollen in demſelben Locate eine Partie alte und neue Meu-
bles, Haäusgeräthe aller Art, wie auch Wand- und Ta
ſchenuhren, ein Windofen mit Roöhren, Wäſche und
Federbetten mannliche und weibliche Kleidungsſtücke,
ein AuditoriumsKatheder nebſt Bänken und Pulten,
ebenfalls öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich
baare Zahlung verauctionirt werden und werden noch
Sachen zu dieſer Auction von hohem und niederm Werth
mit dazu gehörigen Verzeichniſſen vom Unterzeichneten
angenommen.

Halle, den 1. November 1838.
G. Wächter,

Taxator und Auctions Commiſſair.

Apotheke- Verkauf.
Eine Apotheke, welche 3 Gehuütfen hat und ſtets in

Thätigkeit ſind, ſoll Veränderungehalber ſchnell ver
kauft werden. Der Ort ſelbſt enthält 6 bis 7000 See-
len dazu gehören noch 12 bis 13 Dorfer der beſten
Gegend. Die Forderung iſt 18,000 Thaler, jedoch
müſſen 6000 Thaler angezahlt werden. Hierauf Re-
ftectirende belieben ſich in portofreien Briefen zu wenden

an den Commiſſtonair Ernsthal.
e Gute Doppel-Watten, ſchwarz und weiß,

empfiehlt zu möglichſt billigen Preiſen die Wattenfa-
brik, Märkerſtraße im Colbatzkyſchen Hauſe und

Guſtav Jonſon.Scharrngebäude.



Ausverkauf.
Da ich wegen Veränderung meines Geſchäfts geſon

nen bin, meine Leinen- Waaren Barchente, Drells
u. ſ. w. auszuverkaufen, ſo werde ich, um ſchnell damit
zu räumen, dieſelben unter den Einkaufs- und Fabrik-
Preiſen ablaſſen.

Halle, den 28. October 1833.Eduard Jäniſch,
am Markte neben dem Roland.

Sonnabend den 9. November, fruh 10 Uhr,
n ſollen im Franziger Wecrder bei Lettin eine bedeuten-
n de Quauntität Eichen und Ruſtern auf dem Stamme
n meiſtbietend verkauft und die Bedingungen im Termine

bekannt gemacht werden,
Morl, den 3. November 1833.

o Der Gutsbeſitzeru Johann Gottlob Schmidt.t

i Für Volksſchullehrer und zum Privat
de unterricht.

Bei G. Baſſe ſind ſo eben erſchienen und in allen

Buchhandlungen zu haben in Halle bei C. A.
Schwetſchke und Sohn:

Bildniſſe der berühmteſten und verdienſtvollſten
Schulmänner und Pädagogen

älterer und neuerer Zeit. Mit kurzen biographiſchen
Nachrichten. Erſte Lieferung (Peſtalozzi, Rouſſeau,

Bajſedow, Zerenner). gr. 8. Preis 73 Sgr.
Wandkarte von Deutſchland.

S L. Wachsmann. Jn 4 Blatt. Preis 20 Sgr.
Ein treffliches Huüfsmittel zum geographiſchen Un

terricht in Bürger und Landſchulen, ſo wie zum Pri-
vatunterrich“,

Bei E. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eben er
ſchienen und in allen guten Buchhandlungen (in Hal

le bei C. A. Schwe:ſchke und Sohn) zu be-
kommen

Neueſte Liederſammlung
für

Forſtmänner und Jäger.
Allen Verehrern der Diana freundlich gewidmet.

12. 1833. Eleg. broſch. 10 Sgr.

Wer iſt der immer frohe Mann,
Der Gram und Mifmuth meiſtern kann

Der Jäger iſt's. Sein leichtes Blut
Hüpft raſch in hoher Lebensglut. Sohn.

So eben iſt bei uns angekommen und können wir
den Beſitzern des Portraits Sr. Maj. des Königs von
Preußen von E. Gebauer als ſchöne Pendants in
Größe und tkrefflicher Ausführung vorzüglich empfehlen

1) Das Portrait Sr. K. H. des Kronprinzen 1 Thlr.
2) J. Maj. der hochſeligen Königin

Louiſe 1 Thlr.
3) Madonnva, mit dem Kinde, genannt: Kophse!

Colonna 20 Sgr.
Auch ſind obdige Lithographien ſauber in Oel gewait, mit

breitem Goldrahmen eingefaßt, auf Beſtellung zu folgen
den Preiſen bei uns zu haben

No. 1. und 2. ſo wie das Portrait Sr. Maj. des Kö
nigs à 8 Thir. 5 Sgr. No. 3. à 2 Thlr. 10 Sgr.

Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk durften dieſelben Vie-
len willkommen ſein, daher bitten wir um baldige geehr-
te Aufträge.

Halle, den 1. November 1833.
Buchhandlung des Waiſenhauſes.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Hal-
le iſt zu haben

Weihnachtsgeſchenk.
Kleiner Duodez Atlas in 24 Blatt

uber alle Theile der Erde. Vornehmlich zum Gebrauch
bei Cannabichs Schulgeographie, aber auch brauch-
bar bei allen ubrigen Lehr und Unterrichtsbüchern
der Erdbeſchreibung. Gezeichnet von E. Beer,
gr. 12. Jn ſchönem Umſchlag elegant geheftet.
Preis z Thlr.So richtig gezeichnete und ſo ſauber illuminirte

Kärtchen ſind noch nie für einen ſo billigen Preis gelie
fer worden, denn eine Karte kommt nur z Gr. Des-
halb kann dieſer zwar niedliche, aber doch ſchon recht

brauchbare Atlas leicht in die Hände aller Schüler ge
bracht werden und wird ſicher ihre Liebe und Luſt zu dem
nutzlichen Studium der Geographie neu beleben. Dem
deutſchen Vaterlande wurden vorzugsweiſe zu mehrerer
Deutlichkeit vier Blätter gewidmet.

Fur Oekonomen: So eben erſchien:
Baron von Voght, uber manche noch nicht genug ge-

kannte Vortheile der grünen Bedüngung.
Mit den Reſultaten der letzten Jahre und Zuſätzen
über die Dungwirkung der Rapjaat, des Rockens,
des Klees und des grünen Kartoffelkrautes. Mit t
Kupfertafel. gr. 8, 1834. Hamburg Herold. geh.
20 Sgr.

Der ganze Norden nennt ruhmpvoll diefen Veteran
des Landbaues, der hier wieder Reſultate der letzten
Jahre liefert, daher ſie auch jedem denkenden Land-
manne willkommen ſein werden

Jn Halle zu haben bei C. A. Schwetſchke und



a

S

ca

S

e m

v

n

c

S

s

Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bücher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.

Ed. Anton. Friedr. Ruff. C. A. Kuümm el.

Wollenen Canevas
in allen Farben desgleichen leinenen und ſeidenen em

pfiehlt F. A. Spieß.Hiakelſeide mit Gold und Silber drellirt

empfing F. A. Spieß
e Stickmuſterempfehle ich in beſter Auswahl auch will ich eine Par-

tie ſchon öfter verliehener ſehr billig verkaufen.h g F. A. Spieß.
Zephyrwolle

in bekannter Gute ſo auch Glanzwolle bei
F. A. Spieß.

Lotterie Anzeige.
Die Ziehungs Liſten der ten Claſſe 68ſter Cl. Lotterie

ſind angekommen und liegen bei uns zur Anſicht bereit.
Gleichzeitig machen wir die reſp. Spieler noch beſon-

ders darauf aufmerkſam, daß die Erneuerung der Looſe
zur Sten Claſſe dieſer Lotterie bei unvermeidlichem Ver-
luſt jedes Anſpruchs auf Gewinn bis ſpäteſtens den
15. Nee mber erfolgt ſein muß.

Kauflooſe ſind vorhanden.
Halle, den 1. November 1833.

Lehmann. Runde.
120 Schock theils gutgemachte, theils Zwiſſelſtämme,
à Schock 10 Thlr., 74 und 5 Thlr., ſo wie Aprikoſen,
Birnen und Aepfelſtamme, ſehr gute Sorten, find zu
haben bei dem Schenkwirth Meye in Görbittz.
Was das erſte Jahr nicht wächſt wird erſetzt.

Haus- und Geſchäftsverkauf.
In einer bedeutenden Stadt des Preuß. Herzog-

thumes Sachſen, iſt ein 3 Stock hohes maßives Haus,
nebſt ſeiner viele Jahre darinnen befindlichen lebhaften
Material und Tabackshandlung, auch einem mit letz
teker verbundenen Wein und Jtaliäniſchen Waarenge-
ſchäfte, in der frequenteſten Straße gelegen zu verkau-
fen. Unterhaändler werden verbeten und ſind die dies-
fallſtgen nähern Kaufsbedingungen nebſt ſonſtigen betref
fenden Nachrichten zu erfahren in Leipzig bei dem
Herrn Bäcc. jur. Baptiſt Alippi, in Magde-
durg bei den Herren Lanner Lange und in
Halle bei den Herren C. G. Theune Brauer.
Schriftliche Anfragen werden Portofrei erbeten.

Freitag den 8. d. M., früh 9 Uhr, ſollen auf dem
Schlage im hieſigen Königl. Bergholze eine Quan-
ticät melirte Reisholz Schocke verſteigert werden.

Petersberg, den 3. Novbr 1833.

Jch benachrichtige hierdurch die Jnhaber von See
handlung-Praämien-Scheinen daß die Liſte der Prä
mien, welche auf die 9000 Nummern der am 1. Juli
1833 gezogenen 90 Serien gefallen ſind, angekommen
iſt und zur Anſicht bei mir bereit liegt.

Die gezogenen PrämienScheine kommen am 15.
Januar k. J. zur Zahlung und übernehme ich deren
Jncaſſo.

Halle, den 1. November 1833.
H. F. Lehmann.

Markt- Anzeige
von

J. C. Heinicke Wwe.
a aus Berlin.

Meinen geehrten Kunden in und außerhalb Halle
zeige ich hiermit an, daß ich den bevorſtehenden Marti
ni- Markt wieder mit einem ſehr bedeutenden Lager mei
ner eigenen Fabrikate von Ginghams, H breiten Kan
tenſchurzen, Drells, Barchenten und Kittay's beſu
chen, und in meinem fruhern Lokal in der goldenen
Sonne ausſtehen werde.

Ein zu Schiepzig belegenes, im guten Stande
befindliches Wohnhaus mit Ziegeln gedeckt, worin 2
Stuben 2 Küchen, 4 Ställe und Garten, Gemeinde-
theile und Kabeln, mit beinah 150 Pflaumen Rü
ſter und Pappel Bäumen, ſoll ſofort aus freier
Hand verkauft werden. Auskunft giebt

der Gerichtsbote Letius,
No. 542. am Alten Markt in Halle.

Damen Mantel in dem neueſten Geſchmack ſind zu
haben in der Schnitthandlung von

F. Mendel Comp.,
am Markt der Löwenapotheke gegenüber.

Um damit zu räumen verkaufen wir S breiten Pique
zu 64 Sgr. 3 breiten à 5 Sgr., Flanelle in allen
Breiten, 10 Prozent unter dem vorjährigen Preis

F. Mendel Comp.
Bekanntmachung.

Es iſt mir am Sonntag als den 27. October 1833
durch einen unbekannten Mann ein Pferd mit Sattel und
Zeug zugebracht worden, nemlich ein Rothfuchs Hengſt
mit Blaſſe, zwei weißen Vorderfüßen, Alter uüberjährig;
der wahre Eigenthumer kann dieſes Pferd gegen Erſtat i
tung der Jnſertionsgebühren und Futterkoſten in Em-
pfang nehmen im Gaſthof zur Weintraube auf dem
Neumarkt.

Halle, den 2. November 1833.
C. H. Skoye.

Ein Pianoforte ſteht billig zu verkaufen. Rathhaus
gaſſe No. 283. zwei Treppen hoch.
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Deutſchland.
Köln, d. 29. Oct.

Anweſenheit unſers geliebten Kronprinzen die ganze
n Stadt erleuchtet war, auf dem Neumarkte ein praäch-

tiges Feuerwerk abgebrannt wurde, und Se. Koönigl-
Hoheit ſpäter die vollgedrangten Straßen durchfuhren,
wurden Hochſtdieſelben überall vom Jubel des Volks

begruüßt. Jn der Nacht ertönte auf einmal die Feuer
glocke. Der Gaſthof des Hrn. Harperath auf dem
Thurmmarkte ſtand in Flammen, Se. Königl. Hoheit,
welche ſogleich nach dem Ausbruche des Feuers auf dem
Brandplatze erſchienen und die Löſchenden zum Eifer
ermunterten, verließen erſt ſpät wieder die Brandſtatte,

i und äußerten, daß Jhr Bedauern des Unglücks noch
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die Veranlaſſung zum Brande geweſen ware. Geſtern
Abend beehrten Se. Königl. Hoheit einen Jhnen zu Eh
ren im Caſinogebaäude veranſtalteten Ball mit Jhrer
hohen Gegenwart. Beim Eintritt in den Saal aufs

herzlichſte von den Anweſenden empfangen, unterhiel-
n 2 ten Se. Königl. Hoheit mit mehrern Anweſenden ſich
nde- mit gewohnter Huld und nahmen mehrmals an den
Rüe Freuden des Tanzes Theil. Erſt gegen Mitternacht
eier c Se. Königl. Hoheit aus der Mitte der Buürger,

eren Freude durch die Gegenwart Sr. Königl. Hoheit
L ſehr erhöht und belebt wurde. Heute, nachdem Se.

Ule. Königt. Hoheit der Prinz Friedrich der Niederlande
d zu ſchon in der Frühe abgereiſt waren, traten auch Se.

Königl. Hoheit der Kronprinz gegen 9 Uhr Jhren Weg
ber Sieburg nach Bonn an, von wo Hochſtdieſelben

er, morgen Abends mit dem eigends zu dieſem Zwecke be
eit gehaltenen Dampfſchiffe in unſern Mauern wieder
urück erwartet werden. Die Vorbereitungen zur Be

d

ique
llen

ildet, ſind ſchon in voller Thatigkeit.

Belgien.
833 Brüſſel, d. 26. Oct. Dieſen Morgen um 5 Uhr
and ind der König und die Königin vom Schloſſe
agſt geken nach Paris abgereiſ't. Der Kronprinz, der

z e Reiſe nicht mit macht, iſt im Schloſſe Laeken ge
ſieben

Vermiſchtes.
Mit einem Schiffe, welches vor Kurzem von

etersburg in Leith ankam, hat eine Katze dieſe
iſe, und zwar in einem Zuſtande mitgemacht, der
en merkwürdigen Beitrag zu den Erfahrungen über
s zahe Leben und lange Hungerertragen dieſer Thier
tung liefert. Dieſe Katze wurde nämlich in einem

ſlageplley Flachs gefunden, der mit der Verpackungs
aſchüne zuſammnengepreßt war. Jn einen Raum von

Als vorgeſtern zu Ehren der

wurde vergroößert worden ſeyn, wenn die Erleuchtung

uchtung des ſchönen Halbkreiſes, den Kölns Hafen

ungefähr einer Mannshand groß zhſammengedrängt,

hatte ſie ſo, ohne Luft und Nahrung, acht und zwan
zig Tage aushalten müſſen, und es iſt leicht möglich,
daß ſie ſchon mehrere Zeit vorher in dieſem engen Ge
fangniß war. Als der Ballen geöffnet wurde, und
man das Thier darin fand, war es nicht allein lebend

ſondern dehnte ſich, ſobald es ſeine Freiheit hatte, zu
ſeiner naturlichen Größe wieder aus, und ging, zum
Erſtaunen Aller, munter umher

Man meldet aus Hanau vom 28. Oct. Jn
der Nacht vom. 25. auf den 26. October iſt auf der
Straße vom Neuwirthohaus nach Rukingen ein Fuhr
mann aus Orb der eine Ladung Biehlen führte in
Folge von Unporſichtigkeit auf ſchauderhafte Weiſe um
gekommen. Allem Anſchein nach gerieth derſelbe beim
Abſteigen von ſeinem Wagen zwiſchen die Radſpejſchen,
und verlor, nachdem er eine Strecke weit fortgeſchleift
worden, ungefähr 600 Schritte vom Neu wirthshaus
entfernt, ein Bein; der übrige Körper verflocht ſich indeſ

ſen feſt in das Rad, wo man denſelben bei der Ankunft
des Wagens vor dem Wirthshauſe in Rukingen noch
vorfand. Das abgequetſchte Bein wurde Morgens von
einem Zollaufſeher auf der bezeichneten Stelle gefunden.

Bekanntmachungen.
2000, 1500, 800, 1000, 600, 500 Thir. liegen

zum Ausleihen bereit. Das Nähere iſt bei dem mit dem
Unterbringen dieſer Gelder beauftragten Actuarius
Dancker in Halle, große Ulrichsſtraße No. 75.
wohnhaft, zu erfahren.

Einladung. e
Kunftigen Sonntag als den 10. November, ladet zu

einem Wurſt und Pfannkuchenfeſte ganz ergebenſt ein
Löbejün, den 4. November 1833.

Der Schießhauswirth
R. Galtrein.

Anzeige.

m

J

Am 30. October bei dem Teichfiſchen iſt ein Mantel
von grauem Tuch, der auf dem Rücken eine blaue
Schnur mit Quaſten hat, vergriffen und vertauſcht
worden. Ein anderer grauer Mantel iſt ſtatt des ver-
wechſelten zurückgelaſſen, den der Eigenthumer bei mir
eintauſchen kann.

Nekte,
zu Merſeburg im halben Mond.

Um einige Stroh Opodeldoc Gläſer von weißem oder
grünem GSlaſe und der Größe eines 2 Groſchen Glaſes
dittet ergebenſt gegen Zahlung

Wettin, den 29. October 1838.
G. Mäkler,
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Concert- Anzeige.Auf den vielfach äghet Wunſch der hieſtgen

Muſikfreunde hat ſich Herr Kammermuſikus Für-
ſtenau gefälligſt entſchloſſen, kommenden Dienstag,
den 5. November, noch ein Concert im Saale des Kron-
prinzen zu geben, was ich hierdurch vorläufig zur gefalli
gen Kenntniß des geehrten Publikums bringe.

Das Nähere beſagen die gewöhnlichen Anſchlagzettel.
Kalle, den 8. November 1833.

Naue,Univerſitäts- „Muſi ikdirektor.

enWeinen werihocſgkrien Kunden und Geſchäfts

freunden zeige ich ergebenſt an, daß ich auch fernerhin
mein Geſchäft fortſego, und daß durch den mich ſehr
niederbeugenden Tod meines Sohnes Gotthilf, in
Hinſicht der reellen und prompten Bedienung, kein Nach
theil fur dieſelben ſtattfinden wird.

Der Schönfärber Kuhne,
in Wettin.

Gaſthof- Verkauf mit Feldgrundſtücken.
Familien Verhältniſſe wegen will ich meinen hier-

ſelbſt am Markte gelegenen Gaſthof zur goldnen Sonne
mit circa 170 Morgen Feld, größtentheils Raps- und

Weizenboden nebſt 3 vor der Stadt gelegenen Scheunen
verkaufen. Da alles Wandelacker iſt ſo kann derſelbeauch in mehreren Abtheilungen verkauft werden. Der

Gaſthof liegt an der Magdeburger Chauſſeein Schkeu-
ditz zwiſchen Halle und Leipzig, hat 11 Stuben
und Kammern, fur 70 bis 80 Pferde Stallung und
eine Scheune, 2 an dem Hauſe befindliche Obſt und

Gemüſegärten nebſt großem Hofraum.
Ich habe dazu einen Bietungstermin

auf den 20. December, fruh 10 Uhr d. J.,
in meinem Gaſthof anberaumt, und lade dazu alle zah

lungsfäöhige Kaufluſtige ein, an dieſem Tag ihre Gebo-
te zu thun, und will dem Beſtbietenden den Zuſchlag

ertheilen.
Nur bemerke ich noch daß ſich Unbekannte bei dem

Termine durch einen ſichern Bürgen, oder durch eine

der Sache angemeſſene Caution legitimiren müſſen.
Anſchläge und Bedingungen ſind bei dem Termine,

aber auch ſchon vorher einzuſehen, ſo wie über die Lage
ſämmtlicher Grundſtücke jeden Tag Auskunft ertheilen

Schbkeuditz, den 1. November 1833.
Die Beſitzerin des Gaſthofs zur goldenen Sonne,
Johanna Sophia verwittwete Boßdorf,

und der Zimmermeiſter
Schröder.

J;J;J,„e„ e w

d. 2. Nov. 1888.

Eine große Auswahl der ſchönſten Herbſt und Win
terzeuge haben auf's Neue erhalten

M. Simon Comp. in Hettſtädt.

Berlin,

er. rerenPr. Engl. Anl. i 1034 Pomm. Pfandbr. 41053 1042
do. 225 (1083 Kur- u. Nm. do. 1053Pr. Engl. Ob. 3804 913 Schlefiſche do. S

Pr.Sch. d. Seeh. 513 512 rückſt. C. d. Km. 642Km. Ob. m. l. C. 4 96 95 do. do. d. Nm. 64 l
Nm. Jnt. Sch. do 953 Zinsſch. d. Km. 65
Berl. Stadt-Ob. 4 96, do. do. d. Nm. 65

Holl. vollw. D. 175
2

3 t

Königsb. do. 4
Elbing. do. 43 Neue dito 185Danz. do. in Th. 36 Friedrichsd'or 183
Weſtpr. Pfob. A. 98 Disconto 33 4Gr. Hz. Poſ., do. 4 1003

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 831. October

Magdeburg, d. 1. November. (Nach Wispeln).
Weizen 27 323 thl.

Weizen 1 thl. 6ſgr. 3pf. bis 1 thl. ſor.
Roggen 27 68 1Gerſte 22 6 3 eHafer 16 e 2 18Halle, den 2. November.

Weizen 1 thl. 7 ſgr. 6 pf. bis 1 u. lor.
Roggen 9 27 68 1Gerſte a 22Hafer 185 9 17.Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 23 thlr-.

Gerſte 20 22 thl.
Roggen 28 30 Hafer 13 165

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzfg, d. 2., November.

Weizen 8 thl. 2 gr. bis 3 thl. 6 gr.
Roggen 2 2 2 4 5Gerſte 1 16 1 218Hafer 1 8 1 2 10Rappsſaat 6

W. Rübſen 5 18 5 3890S. Rübſen 4A 8 4 u 16Oel, die Tonne 22

T re
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